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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Geſchäftsſtelle: Oelg rube Nr. 5
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Daß das Abgeordnetenhaus den Antrag Broemel,die Reform der Perſon arife auf den Eiſenb ahnen
abgelehnt hat, iſt ohne Zweifel bedauerlich: aber
praktiſch iſt der Beſchluß ohne Bedeutung Der
Antrag ging bekanntlich dahin, die Weg ſierung zu er

ſuchen, mit der Reform der Perſonentarife auf den
preußiſchen Staatsbahnen auf Grund des im Jahre
1891 von dem Miniſter v. Maybach aufgeſtellten
Planes, jedoch unter Ausſchluß von Tariferhöhungen
bald möglichſt vorzugehen. Der Eiſenbahnminiſter

i 7ſowohl r v der Finanzminiſter befürworteten die Ab
lehnung s Antrages, den ſte gls „unreif“ bezeich er U hell welches ſich der Antragſteller

zeich eum ſo beſſer gefallen laſſen kann, Herr Thielenauch das en Maybach h'ſche Reformproject als „un

rer charakter ſirte, was ihn aber h abhielt, zue d er in dem Antrage Broemel nicht
ſowohl die Bezugnahme auf den P hen Ent
wurf bea nſtande, als die Ausſchließung von Tarif

erhöhungen. Indeſſen begründete Miniſter Dhielen
dieſen Einſpruch in der Hauptſache nur damit, daßbei einer durchgreifenden Keſert m der Tariſe im

Sinne der Gleichmäßigkeit der einzelne Er
höhungen nicht gerade auszuſchließen ſeien. Jnſoweit
war alſo der Widerſp uch e n dem Antrag
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Broemel und der Auffaſſt ſung des Eiſenbahnminiſters
kein prinzipieller. Von Jntereſſe war auch, wie
Herr Thielen die Klage Broemel's, m das Tarif
xeformprofect dem Abg.H auſe nicht ſchon im vorigen
Jahre vorgelegt worden ſei, nicht grundſätzlich zurück

wies. Er machte nur geltend, daß der Entwurf eben
nur ein Fühler geweſen ſei. Daß Miniſter Thielen
ein Gegner des Jonentarifs mit nach Maßgabe der
Entfernung ſinkenden Sätzen iſt, hat er bereits im Reichs
tage erklärt; überraſchend aber war es, daß er den
Zonentarif mit den wirthſ chaftlicl hen Gründen be
kämpft, auf welche die Herren A ch ſtü

jedewenn ſie Ermäßig ung der
unteren Klaſſen iſtanden. olcher Tarif,
meinte er, würde S erhebliche Verſchiebung in unſeren
wirthſchaftlichen Verhältniſſen zum Nachtheil derwirthſchaftlich See der dünn bevölkerten Gegen

kleinen Städte, der kleinen Gewerbtreibenden,
und der arbeitenden Klaſſen herbei

Arbeitgeber würde ſich aus den e en

den, der
der Handwerker

führen. Der
Entfernungen Arbeiter verſchreiben und den Oſtenvöllig entvölkern. „Jch halte es durchaus ich
für wünſchenswerth, daß die Menſchen noch mehr,

t

als es jest hen Hcſchieht, von der Heimath entwöhnt

aße gebracht werden.“ Sonderbar
t Arbeitern ſchaden, indem er
it giebt, lohnende Arbeit inder Ferne zu ſuchen. Zu ihrem und natürlich zum

Beſten der Großgrundbeſttzer ſollen die Arbeiter mög

Der net ſoll
denſelben die Möglichke

ſ.

lichſt auf dem platten Lande und in den kleinen Städten
feſtgehalten werden. Mit denſelben Gründen hat
z. B. der Abg. v. Oppen als der Jntereſſen
des Oſtens den neulichen Ausführungen des Abg.

PuttkamerPlauth zugeſtimmt, der keine Verbilli
gung der Perſonentarife wünſcht,
Tarife vollſtändig genügend ſeien,
Anforderungen an den Verkehr

Dt

weil die jetzigen
um den „legitimen
zu genügen. Und

Herr v. Oppen ſetzte hinzu: „Wenn Herr Bromel t
die Arbeiter könnten nicht fahren, alſo gerade die noth
leidenden Klaſſen hindere die Höhe der Tarife, ſich
leichte Arbeit und Arbeitsgelegenheit mit beſſ ſeret Be
ſoldung aufzuſuchen, ſo ſteht dem thatſächlich doch

gegenüber, daß wir im Oſten ja keine Arbeiter
mehr haben. Wo ſind ſie denn geblieben Sie
ſind alle doch mit der Eiſenbahn fortgefahren.
Geiterkeit.) Und ſie fahren nicht nur im Sommer
nach Weſtfalen, nach Weſtpreußen und weiterhin nach

Sachſen ſondern ſie fahren ſogar nach Amerika
(Heiterkeit) alſo nicht allein die Eiſenbahntarife
können nicht zu theuer ſein, ſondern e ie Dampf

ſchiffe müſſen billig genug ſein (Heiterke it).“ Schon
die beſtehenden Tarife begünſtigen die „Völkerwande-

rung.“ Jn ne Sinne ges der freikonſervative
Abg Gerlich darüber, daß die Reiſenden der vierten
Klaſſe ihr Gepäck, ja mitunter ihre ganze Habe frei
mnitnehmen könnten und erſuchte einiſter, eine
generelle Verordnung zu erl e Mitnahme
des Gepäcks in der 4. K Aus d

nieder

Reden wird
ſeine Bedenken gegen den Zonentarif gegenſtandslos
ſind und daß eine Tarifreform, we ſche den Wünſchen

der Herren Agrarier e eine Erſchwerung des
Verkehrs zu Ungu inſten der Sachſengängerei nnd derAuswanderer ins Auge fa ſſe n müßte. Leider hat

Miniſter Thielen ſich nicht veranlaßt geſeh hen, Stellung

zu dieſen vor dem inſten Egoismus diktir
Forderungen der Ag u nehmen. lgrarier
wollen überhaupt kein o der Per
vor allem keine ſolche rhöhungeu aus
und deshalb haben ſie ſich beeilt, den Antrag Broemel

der Eiſenbahnmini e ſrſchen haben,

üſtimmen.
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ein Serbe,welcher kein e n Liſtet das Ge

löbniß und fügte Erk r hinzu, Da l
matten gehbre zu roati und nicht zuOeſterreich. Die Jungtſchechen ſubel ten. Allſeitige

Zwiſchenrufe verlangten, Bianchi ſolle ſchweigen.
Dieſer widerſetzte ſich einer bezüglichen Weiſung des

Präſidenten Die Deutſchliberalen verlangten ſchließ
lich Entziehung des Wortes einen Ordnungsruf.

Bianchi ließ ſich nicht u h chen. Auch, nachdem
der Prafdent den Schluß Sitzung verkündigt

hatte, ſetzte Bianchi ſeine ung fortDer Rücktritt des rangzöſt cher Kabinets
iſt nunmehr am Sonnabend amtlich publizirt wordenMan glaubte urſprünglich, daß das Miniſterium

vetworrenen innerpolitiſchen
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gegen die Trennung vonr die Concordatspolitit aus.

erade die konſervativ-klerikaleKeche, welche im Widerſpruch mit der päpſtlichen

Enchklika durch ihr Verhalten den Sturz des Mini
ſteriums herbeigeführt hat. Jn Rußland iſt
man natürlich von dem Sturz des Miniſteriums
Freycinet, dem Schirmherrn der ruſſiſchfranzöſtſchen
Verb bindung, wenig erbaut. Das offiziöſe „Journal
de St. Petersbourg“ meint, die Kriſis ſei vielleicht

Die Haltung
Was

ick gekommen.
überraſchen können.

auf
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nachdem der

man nicht habe vermuthen können, ſei, daß die
Rechte mit den Radikalen gemeinſame Sache machen

würde. „Nowoje Wremja“ ſagt, in jedem Falle
vonwerde die Kriſis den Freunden Frankreichs be

klagt, während ſie den Feinden reſſelben ſehr gelegen ſei.
Zu ſtür miſchen Auftritten kam es am

Freitag in der italieniſchen Deputirtenkammer
anläßlich einer Interpellation über die Arbeiter
bewegung in Rom. Die Abgeordneten Barzilai
Jmbriani und Andere ſtellten die Anfrage, was an-
geſichts der ungewöhnl lichen gegenwärtigen Lage der
e die Regierung zu thun gedenke, damit dieöffentliche Ordnung geſchügt werde, ohne die Freiheit

zu verletzen. Der Miniſter des Jnnern, Nicotera,
antwortete, die Würde der Hauptſtadt erheiſche eine

ſofortige Antwort. Die Le ſei durchaus nicht
es ſei im Gegentheil a s ruhig. Man

verbreite falſche Nachrichten und reize die Arbeiter
zum Ausſtande. Die Arbeiter verhielten ſich würdig

und lehnten die Zumuthungen der Hetzer ab. Die
ins Ausland geſandten Depeſchen ſchilderten die Lage
in den düſternſten Farben. Aus Achtung vor der

Freiheit ſeien die Depeſchen nicht beſchlagnahmt
worden. (Lärm.) Die Ruheſtörer beſchränkten ſich

f 70 Menſchen, die ſich auf der Piazza del Popolo
und auseinandergejagt wurden als ſie

Korſo eindringen wollten. Das Verſamm-
wurde nicht Lerletzt. Gewiſſe Leute r

die Freihcit, um die Rechte der

n u „Jch werde mich
n nicht einſchüchtern tat e

zt ſchreien nur Nic
ie vorgelegte Tagesordnung

in ihrem erſten Theile verletzend für Rom. Wer
ſie ſich auf eine Anfrage über die Mittel zur
rechterhaltung der Ordnung beſchränken wollen,
werde ſie annehmen wenn nicht, dann
Jch achte die Freiheit; wenn aber dieſe Theater
a helden etwas beginnen wollten ſo würden ſte
ihren Mann finden.“ Beifall Lärm auf der
äußer ſte en Linken.) Barzilai rechtfertigte darauigebrachte Sageee ednung: Die Lage der

klich anormal. Das beweiſe das Elend der
ſ Auch die römiſchen Blätter wüßten zahl

reiche Verhaftungen zu melden. Warum dementire
der Mi in dieſe Meldungen nicht? (Stürmiſche
Unterbrechung.) Nicotera ſtellt den Antrag, die
Tagesordnung auf ſechs Monate zu vertagen.
(Fuürchterliches a ſchrei.) Auf der äußerſten
Linken verlangen Alle das Wort. Man flucht undſch im pft. Der D Sept Ferrari zog unter allge

meiner Bewegung die eingebrachte Motion zurück

den
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als Bargllat und Jmbriani hierzu Bemerkungen
machen wollten, beſtritt der Präſident ihnen das
Recht dazu und ſchnitt durch Aufhebung der
Sitzung eine weitere Erörterung ab. Jnzwiſchen

wird der Ausſtand der Arbeiter Roms als völlig
fehlgeſchlagen bezeichnet. Der Freitag und die
Nacht zum Sonnabend ſind trotzdem nicht ohne aller
dings geringfügige Ausſchreitungen verlaufen. Auf
der Piazza Mattei iſt eine Bombe geſchleudert wor
den es entſtand viel Lärm, aber Niemand wurde
verwundet. Die

etzen wollten

zwei Urheber wurden verhaftet. 250
vom Aſtizpalaſt aus über die

rTi ins Jnnere der Stadt dringen, Infanterie
trieb dieſelben aber in die Flucht. Bei 30 in der
Nacht Verhafteten wurden Bilder der Anarchiſten in
Chicago gefunden ſie waren die Anführer der Be
wegung.

Zur treu baltiſchen Provin zen meldet ein „Herold Telegramm aus DorpatVor dem Petersburger Apreh lhof wir irde die Klageſache

über den hieſigen lutheriſchen Predi iger B. Eiſenſchmidt
verhandelt, wonach der Angeklagte zur Anſiedlung
in Weſtſibirien verurtheilt wurde. Der Paſtor
zu Pilliſtfer, Mickwitz, angeklagt, an zwei Braut
paaren Jranngen rlogen zu haben, von denen je
ein Theil nach griechiſchorthodoxein Ritus getauft

fiebenmoongtlicher Amts
irtheilt.

zu

rſion veru
waren,
uspe



Aus Brüſſel, 20. Februar, wird uns geſchrieben
Die von der Regierung beabſtchtigte Einführung des
königl. Referendums hat im ganzen Lande einen
ſo außerordentlichen und tiefen Eindruck gemacht, daß
hiervor ſelbſt die Frage der Umänderung des jetzigen
Wahlſyſtems völlig in den Hintergrund tritt. Dies
mal ſind es nicht die Arbeitermaſſen, von welchen die
Erregung ausgeht, ſondern es iſt der geſammte Bürger
ſtand, der ſich energiſch, und zwar mit vollem Rechte,
gegen jene Neuerung auflehnt. Denn wenn der König
die Befugniß erhält, von dem Parlamente direkt an
die Wähler zu appelliren, ſo wird hierdurch die Grund
Lage der belgiſchen Verfaſſung, wonach der König
und das Parlament gemeinſchaftlich, als gleichberechtigte
Factoren, die Geſetze erlaſſen, umgeſtoßen, es wird
eine höhere Inſtanz als das Parlament geſchaffen
ind die Macht und das Anſehen deſſelben bedeutend

herabgedrückt zu Gunſten einer Erweiterung der
königlichen Gewalt. Wer aber weiß, wie eiferſüchtig
der Belgier darüber wacht, daß keines der durch die
Verfaſſung gewährleiſteten Volksrechte geſchmälert werde
und wie ſchwach überhaupt das monarchiſche Gefühl
im belgiſchen Volke entwickelt iſt, der wird die all
gemeine Erbitterung gegen das Referendum begreifen.
Auch die unbedingten Anhänger der Monarchie ſind
dagegen, weil ſie ſehr richtig behaupten, daß der
König mit der Anwendung des Referendums perſön
liche Politik treiben und ſich ſomit der Gefahr perſön
licher Kritiken ausſetzen würde, daß ferner eine
Niederlage des Königs bei dem Referendum das
Anſehen der Krone auf's ſchwerſte und ſogar in ge
fährlicher Weiſe erſchüttern müßte und weil ſie ſchließ
lich der Anſicht ſind, daß nur die Sozialiſten Vortheil
von demſelben haben würden, und dieſe verſchiedenen
Gründe ſind es denn, welche bei Liberalen wie Katho
liken den nämlichen Widerſtand gegen das Project
hervorgerufen haben. Man ſieht der endgültigen Ab-
ſtimmung über die Vorlage mit Spannung entgegen.

Eine Miniſterverhaftung wird aus Porter
gal gemeldet. Danach iſt der frühere Miniſter
Mendoza Cortez guf Grund eines Mandats des
Präſidenten der PairsKammer, das vom Juſtizminiſter
gegengezeichnet iſt, verhaftet worden. Die Urſache hängt
mit der Angelegenheit des Banco Luſttano zuſammen,
deſſen Präſident Mendoza war.

Deutſchland.

Berlin, 22. Februar. Der Kaiſer unternahm
am Sonnabend Nachmittag eine Spazierfahrt und
verblieb von 3 Uhr ab in ſeinem Arbeitszimmer, um
Reglerungsangelegenheiten zu erledigen. Gleich nach
4 Uhr wohnte der Kaiſer einer Sitzung des Kaiſer
WilhelmKirchencomitees bei und entſprach um 6 Uhr
einer Einladung des commandirenden Generals des
3. Armeecorps von Verſen zum Diner. Während der
geſtrigen Morgenſtunden arbeitete der Monarch zunächſt
allein und begab ſich dann um 10 Uhr zur Bei
wohnung des Gottesdienſtes in den Dom. Nach deſſen
Beendigung ins königliche Schloß zurückgekehrt, em
pfing der Kaiſer den Rittmeiſter der Reſerve Dr. Güß-
feldt und nahm einen längeren Vortrag deſſelben über
eine für den nächſten Sommer in Ausſicht genommene
größere Nordlandsfahrt entgegen. Am Nachmittag um

Uhr waren der Kaiſer und die nunmehr wieder
vollſtändig hergeſtellte Kaiſerin mit dem Prinzen
und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen zur
Frühſtückstafel im königlichen Schloſſe vereint. Nach
Aufhebung derſelben unternahm der Kaiſer eine
Spazierfahrt durch den Thiergarten.

(Oer Kaiſer) findet an den zwangloſen
Herren abenden, wie am Sonnabend einer bei
Miniſter Miguel ſtattfand, ganz beſonderen Gefallen.
Er war einer der erſten am Platze: als er kam, waren
nach einem Berichte der „Fkſ. Zig.“ außer dem Gaſt
geber erſt zwei Herren da und er blieb bis 1 Uhr
morgens. Es ging ſehr zwanglos her und am Kaiſer
liegt es eigentlich nicht, wenn ihm die Volksvertreter
nicht näher kommen. Es waren einige zwanzig Ab
geordnete anweſend aus dem Reichstage und Landtage,
dazu ein paar Miniſter und Unterſtgatsſecretäre.
Ueber Politik wurde nur wenig und nichts Bedeut
ſames geſprochen man aß und trank aber die ganz
Zeit und hatte ſich, als man auseinanderging, recht
gut unterhalten.

(Dem Bundesrath) iſt der Geſetzentwurf
über das Auswanderungsweſen nunmehr zugegangen.
Außer andern bereits mitgetheilten Vorlagen iſt auch
eine Vorlage an den Bundesrath gelangt über die
Beſchäftigung von Arbeiterinnen auf Steinkohlen
vergwerken, Zink und Bleierzbergwerken und auf
Kokereien im Regierungsbezirk Oppeln.

(Ueber Verhandlungen mit dem Her-
zog von Cumberland) wird dem Wiener
„Fremdenblatt“ offiziös aus Berlin geſchrieben Die
Verhandlungen mit dem Herzog von Cumberland be
zwecken nur, daß derſelbe die jetzigen Rechtsverhält
niſſe des deutſchen Reiches unbedingt anerkenne, wo
gegen er die Revenuen des Welkenfonds erhalten würde.
Dieſer ſelbſt kann ihm aus Rückſicht auf die Jnter

De ten nicht. ausgehändigt werden kundig werden.“

Alle weitergehenden Gerüchte, namentlich über eine
Einſetzung des Herzogs von Cumberland in Braun
ſchweig, ſind grundloſe Erfindungen.

(Der Reichskanzler) hat bei den Verhand
lungen über die Soldatenmißhandlungen den
Satz des Antrags BuhlRichter, wonach die Miß-
handelten zur Erhebung der Beſchwerde verpflichtet
ſein ſollten, mit größter Entſchiedenheit bekämpft.
Wie das „Hamb. Fremdenbl.“ hört, verdankt dieſer
Theil des Antrags einer privaten Anregung
eines der militäriſchen Regierungscom
miſſare in der Budgetcommiſſion ſeine
Entſtehung.

(Fürſt Bis m arch) hat neuerdings, fo wird
der „Kreuzztg.“ mitgetheilt, die beſtimmte Abſicht
kundgegeben, in dieſer Seſſton ſeinen Platz im Herren
hauſe einzunehmen. Unſeres Wiſſens hat ſich Fürſt
Bismarck gleich bei Beginn der Seſſion für die ganze
Dauer derſelben wegen anderweitiger Geſchäfte be
urlauben laſſen. Jedenfalls warten wir ab, bis er
kommt. Für einem weniger realiſtiſch geſtnnten
Staatsmann wäre die Verſuchung ſich an die Spitze
des neuen Culturkampfes zu ſtellen, groß genug.
Fürſt Bismarck aber iſt dazu nach ſeiner ganzen Ver
gangenheit nicht im Stande.

er Mehrertrag der neuen Ein
kommenſteuer-Einſchätzung) ſoll ſich nach der
„Nationall. Correſp.“ auf ein Drittel des bisherigen
Einkommens aus der Einkommenſteuer und der Klaſſen

ſteuer belauſen. Das würde alſo ein Plus von
nicht weniger als 25 Millionen Mark ſein.
Der Mehrertrag werde ganz vorzugsweiſe aus den
großen Städten einkommen. Die neue Beſteuerung
der Aktiengeſellſchaften c. ſcheint hierin noch nicht
einbegriffen zu ſein, da die Steuererklärungen dieſer
Geſellſchaften bekanntlich erſt im März zu erfolgen
brauchen.

Zum Volksſchulgeſetzentwurf.) Die
Kriſis, ſo ſchreibt ein hervorragendes Mitglied der
konſervativen Partei in beiden Parlamenten im
„Konſervativen Wochenblatt“ (alſo wohl Herr von
Helldorff, d. R.), iſt nicht beſeitigt, ſondern nur ver
tagt und kann jeden Augenblick in der Kommiſſion
oder im Plenum des Abgeordnetenhauſes oder im
Herrenhauſe zum Ausbruch kommen. Eine ſolche
Kriſis würde aber unter allen Umſtänden zu einem
bedauernswerthen Ende führen. Kommt das Geſetz
mit dem Centrnm. gegen die Nationalliberalen zu
Stande, ſo würden dieſe zu einer Verbindung mit
dem Freiſinn und der geſammte ſogenannte gebildete
Mittelſtand würde in eine bedauerliche Oppoſttion
gehrängt werden. Wird umgekehrt das Geſetz mit
den Mittelparteien gegen das Centrum vereinbart, ſo
entbrennt ein neuer Kulturkampf. Der Artikel befür
wortet deshalb die Beſchränkung auf ein Schul
dotationsgeſetz. Daß Miniſter Herrfurth
ſeine Entlaſſung nehmen würde aus Geſundheits
rückſichten, hatte bekanntlich vor einiger Zeit die
Münchener „Allg. Ztg.“ mitgetheilt. Die „National-
zeitung“ bemerkt hierzu jetzt: „Wir glauben, daß vor
der Entſcheidung über das Volsſchulgeſetz
keinerlei Veränderung im Staatsminiſterium zu er

warten iſt.“
(GGegen Herrn Baare) iſt, wie die Rhein

Weſtf. Ztg.“ meldet, jetzt die Vorunterſuchung vom
erſten Staatsanwalt in Eſſen angeordnet worden.

(Colonialpolitik.) Das geplante deutſch
engliſche Syndikat für Südweſtafrika iſt nach
einer Berliner Correſpondenz der Münchener „Allg.
Ztg.“ geſcheitert. Eine Enquete über die Frage
der Sicherung der Karawanenſtraßen in Deutſch
oſtafrika und über die Bekämpfung des Sklawen
handels veranſtaltet nach der „A. R. E.“ die deutſche
Eolonialgeſellſchaft. Jn dem zur Vertheiluug ge
langten Fragebogen wird unter Anderm die Anlage
und Befeſtigung einzelner Militärſtationen im Jnnern
erörtert.

Das bayeriſche Kriegsminiſterinm
über Soldatenmißhandlungen.

(Schluß.)
„Wie ſich ſchon aus obigen und aus anderweitigen

Wahrnehmungen des Kriegsminiſteriums ergiebt, ſind
die weſentlichſten dieſer allgemeinen Urſachen in
Mängeln des Dienſtbetriebes, in Unterſchätzung der

Nothwendigkeit einer durchgreifenden Regelung und
Handhabung deſſelben innerhalb jedes Truppenver-
Pandes und ferner darin zu ſuchen, daß die Schäd
hichkeit und Verwerflichkeit der ange
deuteten, vorſchriftswidrigen Gepflogen-
heiten ſelbſt von Offizieren noch nicht
allſeitig erkannt wird. Jn Folge davon er
fahren viele Ungehörigkeiten keine oder keine nach
haltige Correctur und werden beim Truppen
theile förmlich zur hergebrachten Uebung,
ſo daß ſie auf die dienſtlichen und rechtlichen An
ſchauungen der unteren namentlich der jüngeren
Chargen geradezu verwirrend einwirken, bis ſie durch
irgend eine Kataſtrophe in ihren Wirkungen offen

„Eine weitere Urſache mag, wie in einzelnen
Fällen nachgewieſen wurde, noch darin liegen, daß
die Detailausbildung c. der Mannſchaften außer den
unerläßlichen Forderungen bezüglich der kriegeriſchen
Fertigkeiten des Einzelnen und der Truppe noch
anderweitige Anforderungen ſeitens der Vorgeſetzten
hinſichtlich äußerer Gleichförmigkeit der
Leute u. ſ. w. geſtellt werden, welche Forderungen
wegen vorhandener Mängel und Verſchiedenheit der
Körperbildung in gegebener Zeit und mit den vor
geſchriebenen Mitteln nicht zu erfüllen ſind und wo
durch dann das untere Ausbildungsperſonal zur
Anwendung gewaltſamer Mittel gelangt. Durch
Vorangeführtes wird es auch erklärlich, daß trotz des
anzuerkennenden Pflichteifers der Geſammtkheit der
Offiziere, die gegen Mißbrauch der Dienſtgewalt ge
richteten bisherigen Erlaſſe, die bezweckte, nachhaltige
Abminderung der gerügten Mißſtände noch nicht
bewirkten.“

Weiterhin trifft die Berfügung Vorkehrungen, um
die militäriſche Ausbildung gegen ungeſetzliche Ge
waltmittel dauernd ſicher zu ſtellen. Auf die Unter

belehrend und abhelfend,ofſtziere ſei nicht allein
ſondern auch vorbildlich durch das eigene Beiſpiel in
der Behandlungsweiſe der Untergebenen einzuwirken
Dadurch und durch Ueberwachung des ganzen Dienſt
betriebes müſſe. es gelingen, „insbeſondere die als
fortgeſetzte Quäkereien der Untergebenen
ſich darſtellen den Ausſchreitungen hintan
zuhalten oder wenigſtens entdecken.8 rechtzeitig zu
Die ſchädlichen Folgen der erörterten Mißſtände im
Einzelnen, ſowie deren Geſammtwirkung auf den
Geiſt innerhalb der Armee und für das Anſehen des
Standes ſind zwar bisher vorwiegend nur in den
Auslaſſungen „militär feindlicher Blätrer“
nach Außen getreten und haben ſich dieſelben in den
militäriſchen Leiſtungen und in der Disziplin des
Ganzen noch nicht bemerkbar gemacht, wie ſa erſt
jüngſt der hohe Grad der Tüchtigkeit der Arinee von
Allerhöchſter Stelle anerkannt wurde. Dies entbindet
jedoch nicht von der Verpflichtung, den gerügten
Mißſtänden mit allen geeigneten Mitteln entgegen
zu wirken.“

Es werden alsdann unter Aufrechthaltung der
bisherigen einſchlägigen Erlaſſe und in weiterer Aus
führung derſelben eine große Anzahl von Beſtimmun
gen getroffen, betreffend die Ueberwachung der Aus
bildung durch die Ofſiziere, das Verbot der Vornghme

S

der unter die Disziplinarſtrafordnung fallenden
J 2 zUebungen und Dienſtverrichtungen von den mit

Disziplinargewalt nicht ausgeſtatteten Offizieren. Auch
DetgilNachübungen der Mannſchaften außerhalb der
anbefohlenen regelmäßigen Uebungsſtunden ſollen nie
ohne Vorwiſſen oder Zuſtimmung der CEompagnie
Chefs und niemals ohne Beaufſichtung des betreffenden
Abrichters durch einen Vorgeſetzten ſtattfinden.

Weiterhin werden Beſtimmungen getroffen über
Belehrung insbeſondere der jüngeren Offiziere und der
Unteroffiziere ſowie der ſämmtlichen Mannſchaften
über Ueberwachung des Dienſtbetriebes, Regelung des
Geſundheitsdienſtes und Aufmerkſamkeit auf das Ver
halten des Ausbildungsperſonals vor der Front bei
Uebungen. Jede Uebung müſſe auch „für die be
theiligten Vorgeſetzten und Führer eine Uebung in
der Selbſtbeherrſchung, ſowie im takt und
maßvollen Auftreten gegenüber den Untergebenen bilden.

Dieſe Aufſicht und Anleitung muß beſonders intenſis
gegenüber den jüngeren Chargen und zwar nicht allein
bei den Truppen, ſondern auch beiden Militär
erziehungsJnſtituten geübt werden, damit
ſchlimme Neigungen frühzeitig bei dem Einzelnen
unterdrückt und nicht durch Duldung zur ſchädlichen
Gewohnheit werden.

Fernere Beſtimmungen betreffen die Mittheilung
aller Beſtrafungen innerhalb des Trnppentheils zur
Kenntniß der Standesgenoſſen, das Vertrautſein der
jüngeren Offiziere und der Unteroffiziere mit den
Strafgeſetzen gegen den Mißbrauch der Dienſtgewalt.
Bei der Fortbildung der Offiziere durch Wintervorträge
ſoll dies beachtet werden unter anderweitiger ange
meſſener Begrenzung der zur wiſſenſchaftlichen Fort
bildung dienenden beſonderen Arbeiten der Offiziere,
des Kriegſpiels c.

Das Kriegsminiſterium ruft ſchließlich die thatkräftige
Mitwirkung der höheren Truppenbefehlsbaber an, „daß
fernerhin Vorkommniſſe der beregten Art nach Maß-
gabe des gegenwärtigen Erlaſſes ſtrengſtens gewürdigt
werden und daß da, wo nachweisbarcs Verſchulden
der Dienſtvorgeſetzten in Mitte liegt, gegen die Be
treffenden unnachſichtlich eingeſchritten und gegebenen
Falles aus der Jnitiative der Kommondoſtellen alsbald
geeigneter Antrag an das Kriegsminiſterium geſtellt

wird.
52

Vermiſchtes.
Eine Operation des Kehlkopfkrebſes) welche

vollkommen gelungen ſcheint, iſt nach der „Köbnigsberger
Hartung'ſchen Zeitung“ in der dortigen Klinik Ende
Dezember von Prof. Braun ausgeführt worden. Der Patient
ſpricht noch etwas heiſer, iſt aber ſonſt geſund.
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Beilage zu Nr. 38 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Februar 1892.

Für den Monat März werden Abonnements
auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeorduetenhaus. Sitzung vom 20., Februar 1892.)

Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute bei der fortgeſetzten Be
rathung des Eiſenbahnetats die Frage der Gütertarife
erörtert. Bei derſelben kamen zunächſt die Gegenſätze in Be
zug auf die Werthſchätzung der Staffeltarife zum Ausdruck.
Abg. Stengel (frk.) verlangte die Aufhebung dieſer Tarife,
während die Abgg. v. Puttkamer Plauth, Seer und
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Die Budgeteommiſſion bewilligte am
Sonnabend zunächſt 28 Mill. Mk. für Fortſetzungen
von Schiffsbauten. Die Bewilligung von 2,8
Mill. zu demſelben Zweck wird zuruückgeſtellt. Die
neu geforderte Kriegskorvette K. wird gegen 4 Stim
men (2 Konſ., 1 Natlib., 1 Pole) abgelehnt von
den drei geforderten neuen Panzerfahrzeugen werden
2 gegen die Stimmen der Freiſtnnigen, Volkspartei
und Sozialdemokraten bewilligt das dritte einſtimmig
abgelehnt. Der neue Kreuzer wird einſtimmig, ein
neuer Aviſo gegen 3 Stimmen (2 konſ., 1 Pole)
abgelehnt. Zu den vorhandenen 86 Torpedobooten
werden weitere 8 gegen die Stimmen der Freiſinnigen,
Volkspartei und Sozialdemokraten bewilligt. Jn
Folge der Ablehnung eines Panzerfahrzeugs kam die
Commiſſton in die peinliche Lage, guf die Bericht
erſtattung des Polen v. Koſſielski, der ſich durch
Fraktionsbeſchluß gebunden erklärte, alle drei Schiffe
zu bewilligen, wenigſtens für das Extraordinarium
des Marineetats zu verzichten.

Volkswirthſchaftliches.

Zur Unterſuchung der Hochwaſſer-
ſchäden iſt nach den „B. P. N. die Einſetzung
einer aus Hydrotekten, Verwaltungsbeamten, Sach
kundigen aus dem Kreiſe der an der Waſſerwirthſchaft
beſonders Intereſſtrten zuſammengeſetzten Kommiſſton,
deren Aufgabe zunächſt die Unterſuchung der Frage
ſein würde, ob die vorgekommenen Hochwaſſerſchäden
im urſächlichen Zuſammenhange mit den Fluß
regulirungen ſtehen, ſodann ſich allgemein auf die
Urſachen der letzten Ueberſchwemmungen und ihre
Verhütung zu erſtrecken haben würde. Es würde ſich
alſo gewiſſermaßen um ein Pendant zu der Reichs
Rhein Unterſuchungskommiſſton handeln, deren Arbeiten
nach nahezu achtjähriger Dauer jetzt abgeſchloſſen ſind.

Die Zuckercampagne 1890/91 hat eine
Zuckerausbeute von 15,53 Proz. der Rüben ergeben.
Die Ausfuhrprämie beträgt in dieſem Jahre 2,62 Mk.
Abg. Witte berechnet in der „Nation“ die Geſammt
prämie für die Induſtrie nach Maßgabe der Production
auf 31234200 Mk. Hiervon hat in Geſtalt der
Ausfuhrvergütungen die Reichskaſſe 17 Millionen zu
tragen, ſodaß 14 Mill. Mk. bleiben, welche den
den deutſchen Conſum belaſten. Ein ähnliches Er
gebniß, vielleicht etwas günſtiger für die Reichskaſſe
ausfallend in Folge der zuckerärmeren diesjährigen
Rüben, wird die Campagne 1891/92 bringen. Der
Mehranbau von Rüben hat im Jahre 1890 gegen
1889 10,5 Proz. betragen und wird im Jahre 1891
gegen 1890 auf weitere 8 Proz. geſchätzt. Die weſent
ich ungünſtigeren Ernteverhältniſſe des letzten Jahres
haben trotzdem die gewonnene Rubenmenge unter das
vorjährige Erträgniß herabgedrückt. Jedenfalls ſteht
es feſt, daß in den letzten Jahren der Rübenbau er
heblich vergrößert worden iſt und ebenſo entſtehen
fortwährend neue Zuckerfabriken. Die Gefahren plan
loſer und überſtürzter Ausdehnung der Zuckerproduction
ſind nicht zu unterſchätzen, und die Kriſis der Jahre
1884/85 ſollte als warnendes Beiſpiel nicht außer
Acht gelaſſen werden.

Provinz und Umgegend.

R. ProvinzialSächſiſcher Städtetag zu
Halle a/S. am 20. Februar 1892. Fortſetzung
und Schluß.) Nach einer Frühſtückspauſe, bei welcher
ſich die Stadt Halle ſo recht als Gaſtfreund zeigte,
wurde in Berathung des Gegenſtandes fortgefahren.
Herr Profeſſor Dr. Dittenberger-Halle (ſtell
vertretender Stadtverordnetenvorſteher) ſtellte ſich als
Correferent ganz auf den Standpunkt der Petition,
aus welcher er einige prinzipielle Punkte herausgriff
und des Näheren beleuchtete. Derſelbe bezeichnete den
Volksſchulgeſetzentwurf als einen dilletantiſchen Ab
ändernngsverſuch, dem mit Entſchiedenheit entgegen
getreten werden müſſe. Ein ſolcher Schritt komme
nicht nur den ſtädtiſchen Behörden, ſondern der ge
ſammten Einwohnerſchaft, ja dem geſammten deutſchen
Vaterlande zu Gute und weil dies der Fall, ſo könne
der betr. Entwurf nicht ſcharf genug Verurtheilung
finden. Nach Verleſung der ſehr umfangreichen und
den Gegenſtand erſchöpfend behandelnden Petition
ließen ſich noch eine ganze Anzahl Redner, ſo die
Herren Oberbürgermeiſter SchneiderErfurt, Werner
Stendal, Jentſch, Vogler-Halberſtadt, Stadt
ſchulrath Dr. KräheHalle, Dr. Schmidt Halle,
Geheimrath Bötticher- Magdeburg und die beiden
Referenten über einzelne Punkte des Schulgeſetzent
wurfs aus, der ſcharfe Verurtheilung fand. Nachdem
verſchiedene Amendements zurückgezogen, wurde die
von Magdeburg eingebrachte Petition an die beiden
Häuſer des Landtages einſt im migangenommen,
desgleichen die eingebrachte Reſolution des Herrn
Oberbürgermeiſter Schneider Erfurt, welche wie
folgt lautet: „Jn Erwägung, daß der vorgelegte Ent
wurf eines Volksſchulgeſetzes 1) das Selbſtverwaltungs
recht der Städte in den maßgebendſten Punkt Preis
giebt, 2) unveräußerliche Rechte der Staatshoheit in
Bezug auf das Schulweſen der Kirche ausliefert, 3)
die Gefahr verhängnißvoller religiöſer Spaltungen
ſchweren confeſſtonellen Hader heraufbeſchwert, 4) die
unerläßliche Selbſtſtändigkeit des Lehrerſtandes ſchwer
beeinträchtigt und deſſen Rechtsſtellung ernſtlich ge
fährdet, denſelben in der vorgelegten Form ab
zulehnen.“ Dem Büreau bleibt es überlaſſen, die
Petition an ihre Adreſſen demnächſt abzuſenden. Den
Herren Referenten wurde für ihr treffliches Referat
der Dank der Anweſenden durch Erheben von den
Plätzen abgeſtattet, desgleichen dem Herrn Vorſitzenden

b t 9 5für exacte Leitung der Verhandlungen Herr zweiter
Bürgermeiſter Dr. Schmidt Halle gab der Erwartung
Ausdruck, daß die im vorigen Jahre in Magdeburg
geſchloſſene Vereinigung der Vertreter der Provinzial
ſtädte eine dauernde ſein und ſich alle Jahre, ſo auch
in dieſem Jahre wiederholen möge. Dem wurde all
ſeitig zugeſtimmt und dem Anſuchen des Vertreters
von Erfurt, den nächſten Städtetag dortſelbſt abzu
halten, freudigſt entſprochen. Damit war der
Städtetag geſchloſſen und es erübrigte nur noch der
Stadt Halle für die bewieſene Gaſtfreundſchaft zu
danken, was ſeitens des Herrn Oberbürgermeiſter
Bötticher Magdeburg geſchah. Nach der Sitzung
beſichtigten die Herren unter ſachkundiger Leitung die
maſchinelle Einrichtung unſeres Stadttheaters, in dem
heute Abend Feſtvorſtellung gehalten wird.

g. Halle, 21. Febr. Die Stadtverordneten be
willigten für die Arbeitsloſen 5000 Mk. Die
Hauscollecte für das hieſige Diaconiſſen-
haus ergab 35 000 Mk. die zu Neubauten Ver
wendnng finden ſollen.

In Angelegenheiten des Naumburger Bank
vereins erfährt das dortige Kbl., daß die Concurs-
eröffnung über denſelben vom Amtsgericht be
ſchloſſen worden iſt. Dem Vernehmen nach hatte
das königl. Amtsgericht die Zurückweiſung des
Concurs Antrags des BankvcreinsVorſtandes davon
abhängig gemacht, daß die Friſtertheilung durch
ſämmtliche Gläubiger wovon ja vie Möglichkeit
einer Liquidation abhängt in beglaubigter
Form beigebracht werde. Gleichzeitig wird bekannt,
daß über das Vermögen der dem Naumburger Bank
vereine wegen rund einer halben Million Mark ver-
pflichteten Firma Ad. Heydrich Gothe in Berlin
der Concurs eröffnet worden iſt.

In Halberſtadt erſchoß ſich am Donnerstag
ein Sergeant des dortigen Bataillons. Grund zu
der That ſcheint nach der Halberſt. Ztg. Scham da
rüber geweſen zu ſein, daß er ſich zur Mißhand
lung eines Soldaten hatte hinreißen laſſen und
dafür einer Beſtrafung entgegenſah.

Der Bierkutſcher Joſef Koslowski aus
Oſchersleben, der auf der Chauſſee zwiſchen
Gröningen und Croppenſtedt infolge eignen Ver
ſchuldens einen Menſchen ſo unglücklich überfahren
hatte, daß alsbald deſſen Tod eintrat, wurde vom
Landgericht zu Halberſtadt wegen fahrläſſiger Tödtung
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

t In den kirchlichen Kreiſen Leipzigs beſchäftigt
man ſich lebhaft mit der Errichtung von Ge

Das Gemeindehans ſoll alle
parochiale Vereinsthätigkeit umſchließen und den
Mittelpunkt bilden für alle Aeußerungen des kirch
lichen Gemeindelebens, ſoweit ſie nicht in das Gottes
haus gehören. So hat der Kirchenvorſtand von St.
Petri ſeinen Bau Ausſchuß mit den Vorarbeiten zur
Beſchaffung eines derartigen Raumes beauftragt
Auch in dem Vorſtande des Hausväterverbandes im
3. Bezirk der Nicolaigemeinde iſt man dem Lpz. Tgbl.
zufolge derſelben Frage näher getreten.

Die Leipziger Jnterngtionale Aus-
ſtellung für das Rothe Kreuz c. hat einen Ueber
ſchuß von etwa 30 000 Mk. ergeben.

Betreffs der Sonntagsruhe beſchloß eine
am Donnerstag Abend in Leipzig abgehaltene Ver
ſammlung des Verbandes deutſcher Hand
lungsgehilfen nach der S.-Ztg. folgende Reſo
lution: 1) Es ſind alle Contore und Verkaufsläden
mit Ausnahme der unker 2 genannten des Sonntags
geſchloſſen zu halten. 2) Colonialwaaren, Cigarren
Delikateſſen und Spirituoſengeſchäfte ſind vormittags

von Uhr zu öffen; Ausnahmen wie zu 1.
3) Gaſtwirthen iſt der Verkauf der in den unter 2
genannten Geſchäften geführten Waaren zu unterſagen,
Cigarren dürfen von ihnen nur zum unmittelbaren
Gebrauch verkauft werden. Automaten ſind Sonntags
zu ſchließen. Der Beſchluß ſoll der Verwaltungs
behörde im Petitionswege kundgegeben werden.

Vom Schwurgericht zu Deſſau wurde am
Sonnabend der Dienſtknecht Hermann Theermann
wegen des im Dezember 1886 an der Wittwe Thiele
in Droſa, ſeiner Tante und Pflegemutter, verübten
Raubmordes zu lebenslänglicher Zucht-
hausſtrafe verurtheilt.

t Am 18. d. iſt der vieljährige erſte Vorſitzende
des Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen, Lehrer
Zander in Quedlinburg, 57 Jahre alt, ge
ſtorben.

4 Jn Gera iſt am geſtrigen Tage der Betrieb der
neuen electriſchen Straßenbahn eröffnet worden.

Jn Meran in Tirol iſt dieſer Tage einer der
erſten Großgrundbeſttzer Sachſens, der Majoratsherr
Graf v. Hohenthal auf Püchau bei Wurzen,
geſtorben. Sein Majorat umfaßt ſteben große Ritter
güter in Sachſen und Preußen.

Jm Großherzogthum Sachſen Weimar
werden auf Anregung des Miniſteriums ortsgeſetzliche
Beſtimmungen vorbereitet, nach denen ebenſo wie die
Knaben, auch die Mädchen unter 16 Jahren
von der Theilnahme an öffentlichen Tänzen
ausgeſchloſſen werden.

t Der große Dittersbacher Krach bildet in
achſen gegenwärtig das Tagesgeſpräch. Durch

zahlloſen Schwindeleien des Getreidehändlers
chter, welcher eine „Privatbank“ unterhielt, iſt

e ganze dortige Gegend aufs Schwerſte geſchädigt
worden. Es iſt aber kaum glaublich, welche Leicht
gläubigkeit das Publikum dem „reichen“ Richter
gegenüber an den Tag legte, der die ihm anvertrauten
Gelder mit 6 Proz. verzinſte. Handwerker, Dienſt
boten und Tagelöhner, aber andererſeits auch wohl
habende Bauern brachten dem Schwindler, der ſich für
ausgeliehene Gelder 15——20 Proz. Zinſen geben ließ,
ihre Erſparniſſe und ſchenkten demſelben unbedingtes
Vertrauen. Gutsbeſitzer borgten ſich ſogar Geld zu
3--4 Proz., um es alsdann bei Richter mit 6 Proz.
anzulegen. Gerüchtweiſe verlautet bis jetzt nur, daß
den Paſſiven von 6—700 000 Mk. etwa 80 000 Mk.
an Aktiven gegenüberſtehen dürften. An Einzelheiten
ſei erwähnt, daß ein Dittersbacher Grundbeſitzer allein
140 000 Mk. und ein Zittauer Hausknecht ſeine
Erſparniſſe in Höhe von etwa 2000 Mk. bei Richter
verloren hat. Ein armer Flickſchneider büßte 300 Mk.
ein. Der Gutsbeſitzer W. Geisler in Neundorf bei
Bernſtadt, der ſein ganzes Vermögen einbüßte, hat
ſich den Verluſt ſo zu Herzen genommen, daß er

meindehäuſern.

2

durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden iſt.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 23. Februar 1892.
Ein grauſiges Geſchick entriß am Sonntag

Vormittag 12 Uhr dem Handarbeiter Bürkner
hier, wohnhaft Sixtiberg 9, drei Söhne, Guſta v,
Paul und Hermann im Alter von 11, 10 und
9 Jahren. Die Knaben hatten ſich auf dem infolge
der warmen Witterung morſch gewordenen Eiſe des
Gotthardtsteiches mit Schlittſchuhfahren beluſtigt und
waren in jugendlichem Uebermüth, ſich gegenſeitig
mit den Händen feſthaltend, dem offenen Waſſer
unter dem Eiſenbahnübergange ſchon bedenklich nahe
gekommen, als plötzlich die hier kaum 2 Zoll ſtarke
Eisdecke brach, die beiden vorderſten Brüder verſanken
und der dritte von dieſen mit in die Tiefe gezogen
wurde. Zwar eilten mehrere Erwachſene zur Hülfe
herbei und ein Mann unternahm ſogar den Verſuch,
ſich durch die ſchwache Eisdecke bis zu den mit dem
Tode ringenden Kindern hinzuarbeiten, mußte aber



ſehr bald mit inzwiſchen herbeigeholten Statſgen halb
erſtarrt aus dem eiſigen Waſſer herausgezogen werven.
Mittelſt eines ſchleunigſt von der Bootsanlegeſtelle
zur Unglücksſtätte geſchafften Kahnes und eines
Hakens gelang es zwar, die Verunglückten nach Ver
lauf von etwa einer halben Stunde vom Teichgrunde
emporzuheben und ans Ufer zu bringen, indeß blieben
alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos Der kurz vor
J Uhr erſchienene Arzt Herr Dr. K aßler konnte
nur den bereits eingetretenen Tod der Knaben kon
ſtatiren. Die Leichen wurden einſtweilen am Abhange
des Bürgergartens niedergelegt und ſpäter mit einem
Handwagen nach der Wohnung der Eltern gebracht.
Die allein zu Hauſe anweſende Mutter war beim
Anblick ihrer unglücklichen Kinder im Bürgergarten
zuſammengebrochen und mußte nach ihrer Behauſung
geführt werden. Den bedauernswerthen Eheleuten iſt
durch dieſen gräßlichen Unglücksfall mit einem Schlage
die Hälfte ihrer Kinder entriſſen worden. Die Be
erdigung der Ertrunkenen findet heute Nachmittag
es Uhr ſtatt. wahrhaft ſchreckliche Vor
kommniß iſt eine eindringliche Mahnung für Alle,
die bisher die Warnungen und Verbote ſowohl unſerer
Sicherheitsorgane wie auch der einſtchtsvollen An
wohner unbeachtet ließen. Beſonders mögen es aber
angeſichts dieſes Unglücksfalles die Erwachſenen be
denken, welches Beiſpiel ſie der waghalſigen Jugend
geben, wenn ſte, wie dies am Sonntag kurz vor und
nach der Kataſtrophe geſchah, bei Thauwetter das
Eis des Gotthardisteiches betreten und damit ſich
und die Jhrigen ſchweren Gefahren ausſetzen.

In den feſtlich decorirten Räumen der Kaiſer
halle hielt am Sonntag Abend der Geſang
verein „Germäniga“ hier einen äußerſt zahlreich
beſuchten Maskenball ab. Jn dem fröhlichen
Treiben tummelten ſich gegen 100 theils recht hübſche
Masken und gaben dem Ganzen ein höchſt anziehendes
und gelungen humoriſtiſches Gepräge. Das Feſt er
reichte erſt in den Morgenſtunden ſeinen Abſchluß.

Zum Berechtigungsweſen wird im
„Reichsanzeiger“ darauf aufinerkſam gemacht, daß be
hufs Erwerbung der wiſſenſchaftlichen Befähigung zum
einjährigen Dienſt ſür Oſtern d. J. das Beſtehen
einer Abſchlußprüfung nicht erforderlich iſt, ſondern
in dieſen Termine dafür die Berſetzung nach Ober
Secunda in der bisherigen Weiſe genügt, daß dagegen
Schüler, welche Oſtern d. J. an einer NichtVollan
ſtalt nach OberSecunda verſetzt ſind und die Reife
für Prima ſpäter erlangen wollen, ſelbſtverſtändlich
eine Vollanſtalt aufſuchen müſſen. Jn Bekreff des
Berechtigungsweſens für den Subalterndienſt
ſoll für die Uebergangszeit in dieſem April nach
Maßgabe der Abſchlußprüfung vom 6. Januar d.
eine Prüfung abgehalten werden für diejenigen Schüler,
welche einen ſechsjährigen Schulkurſus an einer bis
her ſiebenjährigen Anſtalt durchgemacht haben und
die Berechtigung durch die Abiturtentenprüfung dieſer
Anſtalt nicht mehr erlangen können, weil mit Oſtern
d. J. die Oberſecunden der ſiebenjährigen Anſtalten
eingehen

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 23. bis incl. 28. Februar 1892.

Dienſt ag: „Maria Stuart.“ Mittwoch: „Siegfried.“
(H. Gudehus a. G.) Don nerſtag; „Die Rantzau.“
Freitag: „Triſtan und Jſolde.“ (H. Gudehus a.
Sonnabend: „Don Carlo. Sonntag „Die Walküre“

Jn Vorbereitung: Götz von Verlichingen. Der rechte
Schlüſſel. Fauſt, 1. Theil. Hans Feiling. Jeſſonda. Tell
(Oper).

Vermiſchtes.
(HDer Transport des Sarkophags Kaiſer

Friedrich s) von Berlin nach Potsdam iſt trotz aller
Schwierigkeiten glücklich von Statten gegangen. Es war am
27. November 1883, ſo ſchreibt die „Poſt“, als Kaiſer
Friedrich, damals Kronprinz, auf ſeiner ſpaniſchen Reiſe mit
dem Könige Alfons nach Toledo, der uralten Hauptſtadt
Kaſtiliens, fuhr. Unter den vielen Sehenswürdigkeiten in
und außerhalb der Stadt intereſſirte den Kronprinzen die
Kirche des Hoſpital de Afnera, in der ſich ein Sarkophag des
Stiſters dieſes großen Spitals, des Kardinals Tavera, be

findet ſenaiſſEr iſt in gelblichem Marmor im Renaiſſanceſtil aus
geführt und erregte die Aufmerkſamkeit des Kronprinzen durch

die Jdee und Ausführung in ſo hohem Grade, daß er
mehrere Herren aus ſeiner Umgebung heranrief und auf die
künſtleriſche Schönheit des Grabmales aufmerkſam machte, als
ob er geahnt hätte, das dieſes, das Grabmal in der ſpaniſchen
Kirche bei Toledo, das Vorbild für ſein eigenes bei der
Friedenskirche in Potsdam werden würde! Acht Jahre ſind
ſeitdem dahin gegangen und mit ihnen die beiden Fürſten,
welche an jenem Spätherbſtmorgen, der eine in voller Kraft
der Männlichkeit, der andere in aller Blüte der Jugend aus
der Pforte der Kirche des genannten Spitals heraustraten.

Ein verbotenes Geſchäft.) Die ſtädtiſchen
Collegien von Osnabrück hatten beſchloſſen, das ſchönſte
Stück des dortigen Rathsſilberſchatzes, zu verkaufen. Der
Käufer war bereits gefunden und in Osnabrück angekommen,
um den Kauf rechtskräftig zu machen. Die Kaufſumme war
mit 250000 Mk. nebſt 4000 Mt. für Anfertigung einer

Inzwiſchen iſt jedoch dem Bürgermeiſter
Regierungspräſidenten zugegangen,

eine twelche auſ Grund des Zuſtändigkeitsgeſetzes der Verdurch

ifferaberglauben.) Sonderbare Betrachtungen
gelegentlich des Unfalles der
apellen an, die auf den

Amertkaſahrten des „Norddoutſchen Lloyd üblich und.
genannte Blatt bemerkt, daß die Dampfer zwar ausgezeichnet
gebaut ſind und von durchaus tüchtigen Männern befehligt
werden, aber ſo fügt es hinzu man ſcheint in der
Leitung des „Norddeutſchen Dloyd die Gefahren, die eine
Muſiktapelle mit ſich bringt, nicht. zu kennen, wie der Unfall
der „Eider“ beweiſt. Während nämlich das Schi

Das

Schiff feſtfuhr,
conzertirte die Schiffskapelle im Salon des Kajütenräumes.
Nun „weiß aber jeder engliſche Seemann, daß eine Muſik
kapelle an Bord bringen außer, wenn das Schiff im
Hafen iſt ebenſoviel bedeutet, wie das Unglück zu Gaſte
laden „Jnſtrumentalmuſik“, fährt der „New York Herald“
fort, „iſt vielleicht nicht ſo bedenklich wie Geſang, aber ſie
iſt ebenfalls geeignet, das Schiff in Gefahr zu bringen. Sie
zieht faſt immer Nebel und ſtarken Wind nach ſich, während
auf Chorgeſang, beſonders auf das Lied „Ein Leben auf
den Wellen des Meeres“ ungusbleiblich ein Zuſammenſtoß
eine Feuersbrunſt folgt! Vor einigen Jahren ſangen einige

gäſte an Bord der „Arinzona“, welche beweiſen wollten,
h über dieſen Aberglauben erhaben fühlten, jenes

ch in ihrem Geſangefen waren, ſcheiterte das Sch ff an einem Eisberge!
(Rückſendung von Auswanderern) aus den

Vereinigten Staaten von Nordamerika Auf Anordnung der
Newyorker Behörden wurden 13 von Wohlthätigkeitsanſtalten
geſandte europäiſche mittelloſe und arbeitennſähige Answan-
derer nach Europa zurückgeſandt.

Schächtens.) In einer Ver
ſammlung, welche am Sonntag die Delegirten der ſchweize
riſchen Thierſchuhvereine in Berlin abhielten, wurde die Ab

ſſes im Jahre 1894 in
Sektion

Gl ch

Lied, und während ſie noch

mungen in dem Sinne hinzuwirken, daß die Thiere vor dem
Schächtakt betäubt werden müſſen.

(Jugendliche Retterin.) Ein ſechsjähriges Mädchen
Namens Martha Reimann in Görlitz hat bei einem am
19. Januar in der Löbauerſtraße ausgebrochenen Stuben
brande vier Kinder vom Tode des Erſtickens gerettet. Das
Mädchen kletterte, das acht. Monate alte Brüderchen unter
dem Arme, aus dem Dachfenſter auf das nur 40 Emtr.
breite Hauptgeſims und erregte durch laute Hülſerufe die
Aufmerkſamkeit von Perſonen, welche ſodann die Kinder
rekteten. Der Magiſtrat hat nun, in der Meinung, daß die
opfermuthige und unter größter Lebensgefahr ausgeführte
That der Martha Reimann eine öffentlich Anerkennung ver
dient, beſchloſſen, 30 Mk. in einem Sparkaſſenbuche anzulegen
und daſſelbe dem Mädchen bei erreichtent 18. Lebensjahre
einzuhändigen. Stadtverordneten Verſammlung wird
dem MagiſtratsVorſchlage ſicher gern zuſtimmen.

Ein großes Vermächtniß Dem Freiburger
Univerſittätsprofeſſor Dr. LaſſaOppenheim iſt von ſeinem
verſtorbenen Bruder Simon Openheim in London ein Ver
mögen von über 9 Millionen Mk. hinterlaſſen worden.

(76 Stunden unter eine Lawine begraben.)
In der Nacht zum 8. d. Mts. wurde eine in der Nähe des
Liebel ſchen Senſenwerkes in Admont (Steiermark) gelegene
Köhlerhütte ſammt dem darin hauſenden Köhler von
einer mit entſetzlicher Wucht niedergehenden Schneelawine
verſchüttet. Tags darauf, am 9. d. Mts., erhielt der Ad
monter Sägewerkbeſitzer Leopold Baminger Nachricht von
dem furchtbaren Unglück. Am 10. 5 ſi

Die

Mts. begaben ſich
Herr Baminger, der Bürgermeiſter Schell, der Gendarmerie
wachtmeiſter, ein Bauer und ein Knecht Baminger's, unter
großen Mühen nach der Unglücksſtätte, doch war es un
möglich, auch nur die geringſte Spur von der Hütte aufzu
finden, da dieſe von mehr als vier Meter hohen Schnee-
maſſen bedeckt war. Schon wollten die Leute jede Hoffnung
aufgeben, den unglücklichen Köhler aufzuſinden, als einer der
Theilnehmer an der Expedition beim Aufſtoßen der Schaufel
auf den Schnee ein Klopfen aus der Tieſe zu vernehmen
glaubte. Nun wurde mit den wenigen Geräthſchaften, welche
zur Verfügung ſtanden, an deu Befreiungswerke gearbeitet.
Als etwa zwei Meter Tiefe bloßgelegt waren, vernahm man
abermals, diesmal deutlicher, ein Klopfen und Rufen doch
ſchien die Stimme noch weit weg zu ſein. Schon fühlten
die Retter ihre Kräfte erlahmen, als mit einein Mal die
Stimme des Unglücklichen in nächſter Nähe laut ward, und

D welch unbeſchreibliche Freude man ſtieß auf die
Hütte, aus deren Fenſter der Kopf des armen Verſchütteten
zum Vorſchein kam! Hitternd vor Aufregung und thränen
des Auges ſtieg Herr Baminger hinab, reichte dem Geretteten
durchs Fenſter die Hand und zog den einem furchtbaren
Tode Entriſſenen aus dem eiſigen Grabe. Nur ſtammelnd
konnte der befreite Köhler ſeinen Rettern danken. Er er
zählte ſpäter, daß er mit qualvoller Angſt jede Minute den
Einſturz der Hütte gewärtigt hätte. Nur ein kleines
Plaätzchen hatte er ſo weit abzuſtützen vermocht, um darunter
Schutz zu finden aber fort und ſort krachte es unheimlich
in dem Gebälke, und wäre die Hilfe nur eine kurze Spanne
Zeit ſpäter erfolgt, ſo hätte man wohl nur noch ſeine Leiche

gefunden.Ein neuer Schnellzug) ſoll nach amtlicher
Meldung auf einer der von Newyork nach Chicago
führenden Eiſenbahnen eingeſtellt werden, der die 900 engliſche
Meilen betragende Strecke in 18 Stunden zurücklegt. Der
neue Zug wird um 25 Uhr nachmittags von Newyork ab
fahren und um 210 Uhr morgens in Chicago eintreffen.
Eine Stunde wird durch den Zeitunterſchied der beiden Städte
gewonnen. Die Vriefträger werden in Chicago die Poſt
Unmittelbar vom Zuge aus beſtellen. Um die möglichſt
ſchnelle Beſtellung zu erreichen, wird eine Anzahl von Poſt
beamten auf dem Zuge die Briefe ſortiren. Der neue Zug
bedeutet für die Geſchäftsleute bei den Briefen zwiſchen
Newyork und Chicago den Gewinn eines ganzen Tages.

J Worakiſirte Volkslieder.) In dem „Grenz
boten“ wird aufmerkſam gemacht auf das Beſtreben, in den
Leſebüchern der Schulen alles auszuſchließen, was ein
zartes Seelchen beleidigen könnte. So geht neuerlich in einem
Leſebuch für Mädchenſch ulen zwar auch das Mühlenrad
in einem kühlen Grunde, aber nicht mein Liebchen
war verſchwunden, das. wäre doch gar zu anſtößig geweſen,
Nein, der Onkel war ſo gütig geweſen, für das Liebchen
einzutreten, und hatte ſich aus dem Staube gemacht. Leider
war nicht mitgetheilt worden, ob er Treue verſprochen und
einen Ring dabei gegeben habe. In einem Chorbuch von
Muſidirector Sering zu Straßburg ſteht das prächtige Lied
„Soldatenabſchied“ von Hoffmann von Fallersleben,
oder vielmehr nach Hoffmann, denn der Dichter würde ſich
ſehr wundern, wenn er ſein Kind in dieſem Aufzuge ſähe.
Lieblich ſingt zwar die Nachtigall bei Sering wie bei Hoff
mann, aber der vorſorgliche Padagog läßr ſie nicht vor dem

Allerdings ſteht man nicht recht
die ſo gern Liebende belauſcht, mit

dem Vater und dem Sohne zu thun hat. Kommen die denn
auch am liebſten im Abenddunkel zuſammen, wenn die Nachtigall
ſingt Aber was braucht man auch alles einzuſehen, kurz,
Sang und Schall iſt verklungen und das Lieben nein,
nicht das Lieben, die Freude iſt Kun aus. Der arme
Junge, deſſen einzige Freude es war, mit dem Vater zu
plaudern, wenn die Nachtigall dazu ſang! Die Mutter war
wohl ſchon lange todt, und Geſchwiſter hat er wahrſcheinlich
nicht gehabt. Man möchte vor Mitleid weinen Warum
er dann freilich im zweiten Verſe alle Liebe in ſein Bündel
ſchnürt, damit niemand etwas davon merke, das begreift
man wieder nicht, denn daß er ſeinem Vater gut iſt, kann
er doch jedem ſagen; aber es geſchieht eben viel unbegreif
liches. Jetzt wundern wir uns ſchon nicht mehr, daß der
junge Krieger auch noch den letzten Vers übernimmt, wäh
rend der Dichter hier das Mädel zum Worte kommen läßt,
der Vater iſt wahrſcheinlich zu gerührt. „So reich mir denn
noch mal die Hand, herzliebſter Vater Du, nnd bitt' für
mich im fernen Land, wenn Du Dich legſt zur Ruh'!“ Das
klingt freilich, als zöge der Vater in's ferne Land, aber wir
wiſſen ja, daß der Sohn wegzieht, dagegen wiſſen wir nicht,
was für eine Ruhe gemeint iſt. Die Nachtruhe Auch
ſchon die heutige Da kann doch der Sohn noch nicht im
fernen Lande ſein! Oder der Tod In der Regel erwartet
zwar der Soldat, der in den Kampf zieht, eher den Tod
als die Zurückbleibenden, aber freilich dieſer Vater macht
einen ſo traurigen Eindruck, daß das Schlimmſte für ihn zu
befürchten iſt; alſo wird wohl der Tod gemeint ſein.

(Neber Unterſchleife in der franzöſiſchen
Marin e) ſchreibt man dem „Hamb. Correſp. aus Parts
In einem großen franzöſiſchen Seehafen ſind bedeutende
Unterſchleife an Nahrungsmitteln vorgekommen, die für die
Marinemannſchaft beſtimmt waren die zuſtändigen Com
miſſſare wurden von den Diebſtählen benachrichtigt, aber ſie
ſchritten nicht gegen die Mißbräuche ein. Erſt der Prétet
nariume ordnete eine Unterſuchung an, aber der von ihm
damit beauſtragte Beamte, der dem Marinekriegsrath als
Regierungscommiſſar beigegeben war, ſtellte ſie wieder ein,
nachdem er die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß alle
Zeugen, die der Marine Adminiſtration angehörten von
ihren Vorgeſetzten eingeſchüchtert, ihre Ausſagen zurückhielten
und ſich in vorſichtiges Schweigen hüllten. Der den be
treffenden Hafen commandirende Admiral war energiſcher
und nahm die Unterſuchung wieder auf. Die Namen der
Schuldigen wurden bekannt und das Geſetz ſollte ſeinen Lauf
haben, als durch das Einſchreiten des Marineminiſters, Herrn
Barbey, ſo behauptet man hier wenigſtens, die Verhandlungen
aufs nene ſiſtirt wurden. Ueber dieſen Ereigniſſen ſind
mehrere Monate vergangen; die Defrautanten treiben ihr
Geiverhe ungeſtraft weiter und man denkt nicht daran, ſie
aus ihren Stellungen in der Marineverwaltung zu entfernen.
In der ſranzöſiſchen Preſſe erhebt ſich jetzt deshalb ein Ent
rüſtungsſturm gegen den Marineminiſter Gleichzeitig werden
die Abgeordneten aufgefordert, die Angelegenheit in der
Deputirtenkammer zur Sprache zu bringen.

er Vorſichtige.) Diener Alſo Sie ſind wirklich
nicht Herr Schmidt Herr. Nein, ich ſagte Jhnen ſchon
einmal, daß ich Polborn heiße. Aber weshalb fragen Sie
ſo? Diener: Wenn Sie nämlich Schmidt hießen, dann
hätte der Herr Baron geſtern eine 14tägige Reiſe angetreten

(„Beutſche Wespen.“)
(Durchſchaut.) Mutter „Wehin gehſt Du denn

Alfred Alfred „Auf die Univerſität! Mutter
„Trink' aber nicht wieder zu viel

(Malitis s Sie „Mach Dir nichts daraus, tebes
Männchen, daß Du morgen an der Treibjagd nicht theil
nehmen kannſt. Sieh, wenn Du nicht dabei biſt, dann
wird man in der Zeitung leſen Bei der abgehaltenen Dreib
jagd wurden von 1s Jägern 24 Haſen erlegt. Wärſt Du
aber dabei geweſen nun dann hätte es eben geheißen e
Bei der abgehaltenen Treibjagd wurden von 16 Jaägern 24
Haſen erlegt!“

Doppelſinnig

1ſie vor Vaters Haus.
ein, was die Nachtigall,

p Alſo Sie heirathen die
Tochter des reichen Vankier Mendler!? Wie ging denn
das zu?“ A. „Sie ſiel bei einer Waſſerparthie in den See

ich rettete ſie und bekam ihre Hand!, B. „Nun, da
haben Sie alſo „Jhr Schäfchen ins Trockne gebracht

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Muſikaliſcher Hausfreund, Bläkter für ausge

wählte Salonmuſik, Verlag von E. A. Koch (J-
Sengb uſch) in Leipzig. Pro Quartal 6 Nummern
2 Bogen Preis 4 k. Pflege der Hausmuſik durch
Darbietung ſorgfältig ausgewählter, nicht allzu ſchwerer und
neuer Compoſition, das iſt die Aufgabe, die ſich der ſo raſch
zur Veliebtheit gelangte „Muſikaliſche Hausfreund“ geſtellt
und, wie das ſoeben abgeſchloſſene Quartal begzeugt, auch
gelbſt hat. Den Geſchmack des kunſtſinnigen Publikums in
Ton und Wort getroffen zu haben, iſt in Anbetracht der
vielgeſtaltigen Zuſammenſetzung des Abonnentenkreiſes kein
geringes Verdienſt, welch letztere s noch dadurch geſteigert
wird, daß der „Muſikaliſche Hausfreund“ vielen Erſtlings
werken junger und begabter Muſiker den Weg in die
Oeffentlichkeit gebahnt hat. Auch der Leſeſtoff, dem Ver
langen nach Abwechslung huldigend, iſt dazu angethan, allen
herrſchenden Geſchmacksrichtungen gerecht zu werden. Eine
Muſterung des reichhaltigen Jnhalts wird ihm die Gunſt
ſeiner Gönner auch ferner bewahren und dem lehr- und
unterhaltungsreichen Vlaktte, das ſoeben ſeinen 5. Jahrgang
begann, ſicherlich neue Freunde werben.

muſtert ca. 32 verſch. Qual. verſendet roben
und ſtückweiſe porto i
G. Henneberg (K.umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Auszeichnung Die Deutſche Benedictin
Lique ur Fabrik Friedrich Co. Waldenburg i.Schleſ. iſt ſür ihre hervorrag enden SpezialéFabe
rikate, beſonders aber für ihren unübertroffenen
und ärztliche mpfohlenen „Benedictine-Liqueur“
auf der ſoeben ſtattgefundenen „Jnternationglen Ausſtellung
für das Rothe Kreuz, ArmeeBedarf, Hygieine, Volkser
nährung und Kochkunſt in Leipzig 1892“ mit dem höchſten
Preis „Silberne Medaille prämiirt worden. Dieſe
Auszeichnung iſt wiederum ein Beweis, daß der Benedite

uſe des Liebchens ihr Lied anſtimmen, ſondern ſchickt
durch ſeine Vorzüglichteit allgemeine Anerkenung findet.

n

kine-Liqueur von Friedrich Co. Waldenburg i. Schles.

J
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